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Inzwischen entwickelte sich die deutsche Produktion

zu einer neuen Kunstform, die der architektonischen
nnnnd malerischen Bildwirkung besondere Pflege angedei-
hen liess, wie sie ihresgleichen nicht leicht zu finden sein
wird. Gut ausgerüstet steht diese Konkurrenz! da, von
deutscher Kunst und deutschem Können Zeugnis gebend.
Wennn die Ausländer ebensolchen Hunger nach fremder
Produktion äussern, wie es bei uns der Fall ist, daran dürfen

wir nnns gratulieren. Die heimischen und deutschen
Fabrikate werden gesucht sein, denn ihre Qualitäten
vermögen diesen Hunger vollauf zu stillen. Nachdenn der
direkte Verkehr aber auf Jahre hinaus noch unterbunden
bleiben dürfte, muss der Vermittlungsweg der Schweizer

Vorführungen freudigst begrüsst werden. Weder
Konkurenzneid, noch engherzige Auffassung sollte
diesem Projekt sich hemmend entgegen stellen, denn es gilt
nicht nur fremde Produktion annf diesem Wege hereinzubringen,

weit nnehr noch gilt es die heimische hinauszubringen.

Daran haben füglich alle Interessenten
Gewinnanteil, sei dieser ideeller oder materieller Natur.

Sonst steht Wien im Zeichen des Erwartnnnngsvollen.
Die Aufhebung der Hungerblockade kam wie eine Erlösung

über die Bevölkerung und brachte auch für die
Geschäftswelt neue Ambitionen; Wenn auch in Wirklichkeit

noch keine Erleichterung wahrzunehmenn ist, so ist
doch der befreite Gedanke schon ein mächtiger Faktor
znnnnn Besserenn hin. Wenn diese Zeichen nicht trügen,
wird in absehbarer Zeit einn Aufschwung sich geltend
machen, der befruchtend auf die Gesamtheit wirkenn nnnd

sie zu neuen Taten anregen wird. An fähigen Köpfen
lind rührigen Händen fehlt es inn den- Kinobranche nnicht

— es muss nur das entsprechende Arbeitsfeld für sie ge-*

schaffen werden.

Wien im März 1919. A. W.

UNGARN.
Einheitsspielpläne für die ungarischen Kinos. Einer

telegraphischen Meldung aus Budapest zufolge sollen
inn dem komnnnnnistisehenn Ungarn alle Theater, Kinnes

nnnd Varietes konnunnnisiert wen-den. Die Programme
den- Theater werden vonn Volkskonnnnissar für Kultus
nnd Unterrieht zusammengestellt und der Betrieb
ausschliesslich inn den Dienst der Förderung den- allgemeinen

Kultur gestellt. In den Theatern gelangen denn-

nach nur Werke von alten und neuen Klassikern der
Weltliteratur zur Aufführung.

Es wird also wohl nicht mehr lange dauern, bis wir
Berichte von plötzlichem Massensterben erhalten, von
dem die bedauernswerten ungarischen Kinobesucher
infolge der tödlichen Langeweile befallen worden sind.

Die Kapitalverdoppelung bei Corvin. Die ungarische

Corvin - Film - Fabrik und Handels - A.-G. hat
am 26.' d. M. eine ausserordentliche Generalversammlung

abgehalten, in welcher die Erhöhung des Kapitals
auf 5,000,000 Kronen beschlossen wurde. Die Gesellschaft
wird 12,500 Stück neue Aktien à 200 Kronen ausgeben.

In der Generalversammlung wurden die Statuten geändert

und neue Direktions- und Aufsichtsratsmitglieder
gewählt. Die Corvin-Film-Fabrik fällt jetzt in die
Interessensphäre der Ungarischen Agrarbank.

Direktor Alexander Korda der Corvinfilnnfabrik ist
übrigens, was in diesem Zusammenhang von besonderem
Interesse sein dürfte, von der nnngarischen Regiernnng

zum Kommissär für die Filmindustrie in Aussicht
genommen.

ITALIEN.
Kinematographische Aufnahmen am Vesuv. Bei

einer kinematographischen Aufnahme des Vesuvs glitt
Baron Parisch, der Generaldirektor der Myriam-Filnns
in Rom, am Krater aus und stürzte in die Tiefe, wo er
an einem Vorsprung hängen blieb und durch ein hernnnn-

teugelassenes Seil von den Führern gerettet werdenn

konnte.
SCHWEIZ.

Allgemeine Film -Vertriebsgi-sellsehaft A.-G. Unter
dieser Firma hat sich in Zürich einne Aktienngesellschaft
gebildet. Zweck der Gesellschaft sind Erwerb nnnd

Vertrieb von Films, Erwerb und Betrieb von Kinounter-
hehmungen, sowie Beteiligung an solchen, überhaupt alle
nnnit der Kino- nnnd Filmbranche inn Znnsannnnnnenliang

stellenden Geschäfte. Das Gesellschaftskapital ist annf Fr.
250.000 festgesetzt (500 Inhaber-Aktien vonn je Fr. 500),

wovon bis jetzt Fr. 62,500 einbezaht sinnd. Den-

Verwaltungsrat ist ermächtigt, die noch nicht emittierten Fr.
187,500 insgesamt öden- inn von ihnn znn bestinnnnnenndenn

Teilbeträgen an denn ihnn gutscheinenden Zeitpunkten
auszugeben. Als einziges Verwaltungsnnnitglied zeichnet

Louis von Sonnenberg, Instruktionsoffizier, in Luzern.
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Ein Werk über die Filmkunst u. d. T. „Das Licht-

spiel" (Wesen, Dramaturgie, Regie) erscheint deninnäehsr

im Verlage der Universi tat si meli band hing R. Lechner
(Wilhelm Müller) in Wien 1, Graben. Der Verfasser
desselben, Dr. Victor E. Pordes, der durch seine Mitarbeit
terschaft in den Fachzeitschriften: „Der Filnn", „Den- Ki-
nennatograph" etc. bereits bestens bekannt isl, schuf in

dem Buche die erste grundlegende Darstellung den- ganzen

Filmkunst. Der erste Teil des Werkes bespricht da.;

besondere Wesen des Liehtspieldrannas inn Gegensatz znnnn

Theater, der zweite erörtert den dramaturgischen Aufbau

der Idee und dessenn Gebote. Der dritte nnnd umfang
eichste Teil enthält die Grundsätze der künstlerischen
Regie. Er behandelt ausführlich alle ihre Probleme als
da sind: freie Landschaft, architektonische Motive,
Inneneinrichtungen, Besetznnng, Schauspielkunst! Mimik,
Geste, Charakteristik, Proben etc. unnd dies sowohl allgemein

als auch unter Bezugnahme auf die besonderen

5s/?s SS

nsek nur Werke von alten nuci nsnen DlassiKern der
Weltliteratnr nnr L.ukkü1rrnng.

Ds wird also wokl nieiit medr lange clansrn, vis wir
Dsriedts von piötniiedem Massensterben erdaiten, von
ciein ciis dsciansrnswerten nngarisoden Dinodesneder in-
toigs cisr töcllieden Dsngswsiie detaiisn worcien sinci.

Die Dsnitalverclupvelung dei Oorvio. Dis nngsri-
sein? Oorvin - Diim - DadriK nnä Damisis - ^.-D. Kat

am 26/ ci. M. eine ansssrorcientiieke Deneraivei'samM'
lnng adgedaltsn, in wsieker ciis Drdöduug cies Dapitsis
ant 5,ullI1,(>l1l1 Dronen Keseiiiossen wnrcie. Die Deseilseiiskt
wirci 12,500 LtiieK nene Aktien s 200 Dronen susgeden.
In cier Deneralvsrsammluug wurden ciis 8tstuten gsän-
dsrt und nene Direktion«- nnci ^ntsiedtsratsmitglieder
gewälilt. Dis Oorvin-Diim-DadriK tsiit ietnt in dis Inte-
ressensvkäre der Dngariselien ^grardank.

Direktor Alexander Dnrds der OorviniiimtaiiriK ist
ükrigens, was in ciiesem TiissmmenKsng vou Kesouderem
Interesse sein dürtte, von der nngariseken Degierniig
nnm Dommissär tiir ciie Diimincinstrie in ^.nssiekt ge-
nommen.

IV ^ DIDN.
DineinstograpdiseKe ^uknuKmen »m Vesuv. Dei ei-

ner KinematugranKiseKen ^ntnadme des Vesuv« glitt
Daren Darised, der DeneraldireKtor cier Mvrigin-Dilni«
in Dom, sm Dratsr ans nnd stürnte in die liste, wo er
an einem Vorsnrnng Kängen KiisK nnci dnrek ein lieimn-
tergelsssenes 8eii von den DüKrern gerettet wsrcisu
Kannte.

8 c?» >v DIT.
Allgemeine Dilm-Vertriedsgesellseduit ^.D. l uler

clieser Dirma Kat sieli in Tnrieli eine ^Ktieugeseilseliatt
geliiiciet. TwsvK cler Dessl lseliat't siuci Drwerl, uuci Ver-
trieb vau Diini«. Drwsrd uncl Detriei> van Diuanule,-
uelimungeu. sawie Delcnlignng an solelien, üderluniut alle
mit der Dino- uuci Dilml» auelie im Tussmmeuliang s^«-

benden (Zeseiiiitte. Das DeseilselisktsKapitsl i«t ant Dr.
25t>.00« testgesetnt (500 InKsber-^Ktisu von ,ie Dr. 5««>,

wovon Kis iotnt Dr. li^,5llli einkenskt sind. Der >'ei Wiii-

tuugsrst ist erniäebligt, die nnek uielit emittierteil Dr.
i87,.Mi in«ge«i>n>l ,>,!,>,' iu vou ilnn nn I>e«timuieudeu Du!-
lieträgeu au deii iiiui gutsekeinenden TeituniiKten mis-
nugekeu. ^ls eiuniges V>>rwa1tnug«iiiilglied ««!«!,»et

Koni« vnn 8nuueuKerg, lustruktiausotkinier, in Dnnsr».

lZ vMklellen«. 8 8

Innwiseken entwiekelte sielr clie dentseke DradnK-
tian nn einer nenen Dnnsttorm, die der arekitektonisoken
nnd maleriseken DiiciwirKnng Kesonders Dtlsgs angsdei-
lrsn liess, wie sie ikresgieieken niekt leiekt nn tincien sein
wird. Dnt ausgerüstet stslrt clisss DouKnrren« da, von
clsntselier Dnnst nncl dsntsekem Donnen Tengnis gekenci.
Wenn dis ^nsiänder sdensoleden Dnnger naed tremcler
DroduKtion änsssrn, wie es Kei nns cier Dall ist, dann diir-
ten wir nns gratniisrsn. Dis KsimisoKen nnd clentseken
DaKriKats werclen gesnelrt sein, denn iiire <Z»alitäten ver-
mögen ciisssn Dnnger vollant nu stiiien. Naciidsm der
direkte VerKelir aker ant ^alire liinaiis noeli nnterdnnden
dleiden ciürtte, mnss cler Veriiiittiungsweg cisr 8ebw>>i-

ner Vnrtülirnngen trsnciigst degrüsst werden. Weder
DouKnrennneid, noeir engkernige ^nirassnng soiite die-

sein DrnieKt sieii Ksmmsncl «ntgegsn stsllsn, dsnn ss giit
nielit nur treiude DroduKtiou ant diesem Wege Kereinnn-
lii iiigen, weit mekr noeli giit es die deimiseke dinansnn-
Kriiige». Daran dsden kngiieii alle Interessenten De-

winnantsil, sei ciieser ideeiier oder materieller Natur.
8o»st stedt Wien im Teieden des Di-wartnngsvoiien.

Die ^utl,edung cler DuugerlilaeKucle Kam wie eine Drlö-
s»»g übsr die DevöiKeruug ciiicl lu aelite aned tür die De-

«ebsktswelt nene Ambitionen. Wenn aned in WirKiieK-
Ksit nnek Keine Drieieiiternng wskrnnnekme» i<t. sn ist
doed der detreite dedsuke selinu eiu uuielitiger DsKtar
nuiu Dessereu iiin. Weuu ciisss Teielien iiielit trüge»,
wird in sKseKKsrer Teit ein ^ntsekwnng sieii gsltcuul
niselien, der Ket'rcn lileud siit clie De«a»itlu>it wii'Kini »»cl

sis nu nsiisii Daten anrsgsn wird, ^.n fälligen Ivnpkeu
und rülirigen Däiideu iulilt es in dsr DinoKraneKe nicdd

—- es muss nnr das entsureedeiuie ^.rdeitsksld für sie g, -

seliskksn wsrclsn.

Wien im Märn 1919. ^V. W.

D N D ^ « N.

Dindeitsspielpläne kür clie ungsriseden Dino». Ii,,,
lelegi-nplilselieii. Meldung au« Dudil,>e«t nufnlge «olleu

in dem ><on,,nnnisli«c-ben Diigar» alle Dbeater. Kino«
und Variete« Koi»,»,,»i«!,nt werde». Di« Drogrsnun!>
cl,',- esler werde» von, VvlK«Kommissar für Dnitn»
nnd DnterrieKt nnssininengesteiit »ml der Detru>!> nn^
sedlie««lied i» cle» Die»«l ,1er I^öiderung der sllgeinei-
ne» Dnltnr gestellt. In cleil Düestern gelangen ,!e,n

Din Werk üder die DllinKunst u. cl. V. „Ds» Dickt-
spiel" (Wesen, Dramaturgie, Degie) erselieiilt cleiniläekst
in, Verliige der DniversitätsKueiiliaildlung D. Deeiiner

(Willielin Müller) in Wien 1, Drsden. Der Verfasser des-

«ellleir, Dr. Vietor D. Dorciss, cler clnreli seine Mitnrb. i

I,'r«,'I>i>t't in dsn Daednsitsedriktsn: „Der I''ilm". „Der Di-
nenlalngrand" ete. dersit» dsstsn» >>el<!>»»! i«l, «c^Inli in

llein Dnvds dis erste griiildiegemle Darsteliniig cier gsn-
ne» DiiinKiinst. Dsr erste Deii cles Werkes l,e«,>rield da.!

Kesonclore Wesen des Dielltspieidriiina« im Degeu»stn nuiu
DKester, der nwsit« erörtert clen dramatnrgi«eken >Vi,t-

bau der Idee uucl de«se» DeKote. Der dritte uucl uiuknii^
siekste Deil e»tliält die Drnnilsätne der Knnstleri«eben
D«gi«. Dr bs!,tt»,lell au«lul,rlieli aiie ilire Drobleiue sl»
cls «i»d: tieie Daud«eliakt, aic'liitektuniselie Motive, In-
neneinru'litnngen. Id>«c>l nnng. 8eIiaiispieII<»n«l. ^liniili.
Deste, eiiarnkteristik, Droi>en ete. nncl dies «nwnlil allgc -

»lein nl« nnsl, nilter Denngnniiine ant' clie Ke«,,nderen
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Spezialarten des Films, wie Gesellschafts-, Milieu-Kriminal-
und Dedektivfilme, phantastische und Märchenfilme

etc. In der theoretisch bisher fast voraussetzungslosen
Kunst des Films wird das Werk des Dr. Pordes berufen
sein, die Rolle eines für alle Interessenten der
Filmkunst und Filmindustrie gleich unentbehrlichen Handbuchs

zu bilden. Vorbestellungen auf die Erstauflage
nimmt der Verlag bereits entgegen.

Wir werden dem Buche gleich nach dessen Erscheinen

eine ausführliche Besprechung widmen.
Der Rechenkünstler Inaudi im Kino. Im Verlaufe

des April findet im Theater „Folies Dramatiques" in Paris

die Uraufführung des allseitig mit grosser Spannung
erwarteten Films „Roman du n... oiatt, dessen

Hauptrolle in den Händen des Rechenkurubuers Inaudi
liegt. Nach dem ersten Akte wird er persönlich auf der
Bühne erscheinen, und vor dem Publikum seine verblüffenden

Experimente vorführen, welche ihnn seinen Weitruhm

verschafft haben.

Der Kino als Arzt. Ein Bremser, der vonn fahrenden

Zuge gestürzt war, hatte sich eine Gehirnerschütterung

zugezogen, und verlangte nun von der Versichern

ngsgesellschaft eine Entschädigung für bleibenden
Naclntoil. In Ermangelung eines Kuraufenthaltes aal
dem Lande, verordnete ein französischer Arzt dennn Kranken

Kinovorstellungen, da sie wohl geeignet sein nnöch-

ten, den Kranken durch spannende Szenen aus seinen,

dumpfen Lethargie wachzurüttelni, und wieder für das

Leben zu interessieren.

Le Livre d'Or des Combattants français de la
Cinématographie. Ann de rendre hommage aux membres
de notre corporation, qui, par leur valeur ont contribué
à sauver la Patrie et à Inni donner la victoire, lai Cham
bre syndicale Française de la Cinématographie, désirennse

de recueillir et de fixer d'une façon précise le souvenir
de leur héroïsme, a, sur la proposition de son président,
décidé à l'unanimité de publier un recueil, où figurera,
à côté des noms de ceux qui sont morts oui ont été blessés

au champ d'honneur, la liste des décorations onn cila
lions remises aux armées.

La Chambre syndicale entend grouper dans le Livre
d'Or, toutes les branches de l'industrie cinématographique

(patrons, directeurs, employés, ouvriers, auteurs,
artistes, etc.) et elle prie les intéressés ou leurs familles
de vouloir bien faire parvenir d'urgence à son secrétariat:

21, rnne de l'Entrepôt, Paris; les rennseiguennennts

nécessaires à la rédaction des innscriptions.
Elle a pensé qu'il était de son devoir de prendre cette

pieuse et patriotique initiative et elle prie instamment
les présidents de toutes les associations cinématographiques,

de vouloir bien en faire part à leurs collègues
et de lui faciliter sa tâche.

Une conni mission spéciale composée de 12 mennbres,

pris parmi les anciens combattants, sera chargée de la
vérification des documents fournis.

MM. le commanndant Olivier, officier de la Légion
d'honneur; le capitaine Boissel, chevalier de la Légion
d'honneur; le lieutenant Borjemski, chevalier de la Lé¬

gion d'honneur ont déjà été désignés pour laire partie
de cette commission.

La Chambre syndicale rappelle aussi qu'elle a pris
la décision d'apposer dans la salle de ses séances, une
plaque de marbre, sur laquelle seront inscrits les noms
des members de la corporation tués à l'ennemi.

Die höchst bezahlte Filinschriftstellerin der Welt.
Eine englische Zeitschrift erzählt von den märchenhaften

Erfolgen einer Journalistin als Filmschriftstellerin.
Es ist Miss Fiances Marion, die am höchsten bezahlte
Filmverfasserin cler Welt, deren Einkommen sich auf
etwa 180,000 Mark jährlieh beläuft. Miss Marion begann
als Journalistin und Verfasserin von Novellen und Skizzen.

Sie arbeitete in Frankreich beim amerikanischen
Heer und verdiente einen Dtollar den Tag. Dann kehrte
sie nach Amerika zurück, war eine Zeitlang Filmschauspielerin

und begann dann, mit dem bekannten Erfolg,
selbst Filme zu sehreiben.

Der Kinema als Detektiv. Der Kino erobert immer
wieder weiteres Neuland. Ein 9jähriges Kind. Catha-
rine Waiters, das Töchterchen eines Arztes in Indiana
war spurlos verschwunden. Nach langen, ergebnislosen
Nachforschungen hatte es die Polizei aufgegeben, das

Kind wieder zu finden. Ein findiger annerikanischer
Kinofreund kam nun auf den Gedanken, den Kino für' die
Zwecke des polizeilichen Nachforschungsdienstes zu
verwenden. Man liess überall hin Photographien von
diesem Mädchen verbreiten, die jeder Kinotheaterbesitzer

auf seiner weissen Leinwand vorführte, begleitet von
einer kurzen Lebensgeschichte des verlorenen Kindes
und der Auffordernnng nach, ihm zu suchen.

Und wer weiss, ob nicht der Kino, der kürzlich
einem französischen Kinostar die verlorene Mutter wieder
fand, nicht auch dieses Wunder wirken und der Mutter
das verlorene Kind wieder bringen wird.

Ein neuer Heiratsvermittler. Kürzlich zitierte in
Enngliscli Südwestafrika eine junge Dame einen
Ingenieur vor Gericht und verlangte Schadenersatz, weil er
sie auf Grund eines Eineversprechens von England dahin
habe kommen lassen und er dieses Versprechen nun
nicht einlösen, Avolle.

Der Ingenieur machte geltend, er sei von ihr ge-
tännscht worden. Er habe die Dante durch die Vernnitt-
lunng einer Zeitungsannonce kennen gelernt, worin er
ausdrücklich nicht nun- ihre Photographie verlangt habe,
sondern einen Film, der sie darstelle, wie sie als Hausfrau
ihre häuslichen Geschäfte verrichte. Durch diese
Filmbilder nun, die der Wahrheit nicht entsprechen, sei er
gctäuscht worden.

Und das Gericht entschied den Prozess zu Grinsten
des Ingenieurs!!!.

Beethoven im Glashaus. Was ist los? Aus dem Atelier

in Neu-Babelsberg dringen Klänge der „Nennten".
Wird die stumme Kunst plötzlich musikalisch Im Ne-

benatelier bleibt die Diva mitten in einer hochdraniati-
schen Liebsscene stecken, weil die römischen Schergen,
die sie ergreifen sollen, nicht auf die Szene kommen. Die

Zpenialarten cles Dilins, wis OssellseKatts-, Niiisn-Krimi-
nni- nnci DscisKtivtrims, pkantnsti8eke nnci NäreKentiime
sts. In cier tksorstisek Kisker tast voranssetnnngsiosen
Dnnst ciss Diinis wirci das Werk ciss Dr. Dorclss KsrntiZn

sein, ciie Doiis sinss tiir niie Interessenten cier Diini-
Knnst nnci Diimindnstrie gleiek unentkekrlieken Dnnci-
KneKs nn biicien. VorKesteiinngsn nnt ciie Drstantlage
ninrint cisr Verlag Kereits entgegen.

Wir wercien ciein DneKe gisiok nnek ciessen DrsvKei-

nen ein« nnstnkriioks DespreeKuug wiciinsn.

Dsr Reekenkünstler Innuci! iui Kin«. Iin Verlaute
clss ^.pi-il tincist irn DKsnter „Doiiss Drninnti<z,nss" in Ds-
iis üie DrnuttüKrnng dss niissitig mit grosser Lpnnnnng
erwarteten Diiins „Domnn c>>c ^ - ^,^ntt, ciessen

Dnuptrollo in cien Dnncisu cies DseKenK,,,.. .^>r« Iiinncli
iisgt. Naek cieru ersten L^Kte wirci sr persöniieK nnt cisr

DiiKns erseksiuen, unci, vor ciein DnKiiKnin seine verKIiit-
tenclen Dxperimsnts vortiikron, weleke iicin seinsn Weit-
rnin» versekattt KnKen.

Der Kin« nls ^rnt. Din Dreinser, cier voin t'alirsn-
clen Tngs gestiirnt wnr, liatts siok sine OeKirnerseKnt-
tsrcing niigsnogsn, nncl verlangte unu vou clsr Versieliu-
rnagsgesellsekat't sius Dntselüicligiing tnr KleiKenclen

NaeKteil. In Drniangeinng eines Durantentlialtes nui
clenc Daiillv, verordnete ein trannü«i«elier ^.i^t cieni Draii-
l<en Diiivvvrsteiinllgen, cia sie woki gssignst ssin inooli-
ten, cien Kranken clnrek spannende Lnensn ans seiner
clnmptsn DetKargie waeknurüttslu, nncl wieder tiir das
DeKen nn interessieren.

D« Divre d'Or de» OomKnttnnts i'rnneais de l» Oine»

mutogrupkie. ^nn de renclre lioniiiiage aiix inei»l>rss
de notrs eurporntion, cini, par isnr valenr ont vvntrikue
ä »anver ia Dntrie et ä lni donnor ia vietvire, in Oliani-
Kre svndienie Drnnynisv de in Oinematugravliie, clesirenss
de reeneiilir et ds tixer ci'nne tneun preeise ie sonvenir
cle isnr Keroisnis, n, snr ia propositiun cis son President,
ileeide ä I'nnanimite de pulilier un reeueii, oü ügnrsra,
ü eöts dss uoins ds eenx cini sont inorts ont ont ete KI, ^
se« an eliamp ci'Konnour, la liste de» ileevratiniis oi> eiin
Holl» rsuiises nux arinees.

Dn OKamKre svndieale snteud grviipsr clans le Divre
d'Or, tontss lss KraneKes cle l'industrie einsmatugriip>,i-
>inc> (putrous, direeteur«, emplvves, onvriers, anienr«, :,r-
li^tes, ete.) et eiie pri« ies Interesses vn ienrs taniiiies
cle vonlvir Kisii tnirs parvenir <>'»rgenee ä son seerstn-
rint: 21, rn« d« I'Dntrspot, Dnris; ies renseigiieineiit» ns-
eessnire» ä Ia redaetion des iilseriptiuns.

Dlie a peuse cin'ii etait de, »un devoir cle prendre eette
>>ien«e et patriuticine initinliv el ellc' ,,rie instauimenl
Iss President» de tontes les as«ueintic>ns einemntogrn-
I>I,i<I»e«, <K> vouloii- iiieu in, l'nire ,,!>,! :, leui« eollegn,'«
et du ini t'ueiliter «n ln,-!,,',

Dns eoniniission speeinls eomposee de 12 ineinkres,
pris pnriui lc>« nneieii« eondinltnnt«. «,>rn eliargee de la
veriiiention des doenrnent» tonrnis.

NN. le eouiniundant Olivier, oklieier cl« Ia Dsgion
li'Iioiliieur; Ie eapitaine Doissei, elievalier de In Degion

cl'Kniinenr; Ie iientennnt DorzenisKi, ekevaiier de Ia Kc>-

gion d'Konnenr ont dsiä ets dssignes ponr raus Partie
ds eette eorniuission.

Da OKamKre svudienls rnppslls anssi cin'sile n pris
ln cleeision d'nppossr dans la snlls d« sss ssanees, nns
placins ds niarkrs, snr iaczueiis seront inserits Ies nonis
des msmksrs cis la eorporation tnss n l'ennsini.

Die liöekst KennKlte DilinseKrlktstellerin der Welt.
Dine engiiseks TeitseKritt ernäklt von clsn märekenliat'-
ten Drtolgon sinsr ^«nrnalistin als DiiniseKrittsteilerin.
i?s ist Niss Dranees Narion, dis sni KöeKsten KenaKIte

l?iliiiverka«8srin cisr Wsit, deren DinKonunen siek ant
etwa 18l),Wl) NarK zäkrliok Keinntt. Niss Nurivn Ksgann
als ^lonrnalistin uncl Verfasserin von Novellen uncl 8Kin-
nsn. Lie arksitete in DranKreieii Keim amsriknniselien
Desr nnd vsrdisnts sinsn Dollar den Dag. Dann KsKrts
sis nnek Amerika, nnrüek, war eins neitlang Dilin«el,aci-
Spielerin uud Kegann dann, init cieni KeKannten Drtolg,
ssikst Diiine nn sekreiksu.

Der Kinenin nls Detektiv. Dsr Kino erokert iiliilisr
wieder wsitsrss Nsuiand. Din öiäkrigss Kind. Oatl,a-
rins Walters, das lüeliterelien eines ^.rntss in Incliaiia
war «pnrios vsrseliw'uiulen. Nael, langen, ergeunislosei,
NaeKturseKnngen icntte e« clie Dolinei antgegeksn, da«

Kind wieder nn Kndsn. Diii tincliger ainsriknniseksr Ki-
iiotrouud Knni nnn nnt dsn OodanKsn, clen Kino tiir clie

TweeKo des polinoilieken Naelitorsolinngsdienstes nu

verwenden. Nan liess üksrall Kin DKotogrnpKisn von
diosein NädeKen verkreiten, dis iecler KinutilenterKesit-
ner ant seiner weissen Deinwancl vortülirte. Kegleitet von
einer Kurnsu DeKensgeseKieKts de,« verlorenen 'Kindes
und der ^ntl'ordernng naek ikin nu suek«n.

Dncl wer weiss, ok nielit der Kino, der KnrnlivK ei-

lieui trannüsiseksn Kinnstar die verlorene Nntter wieder
fand, nielit aneii dieses Wunder wirken nnd der Nutter
>>l,« verlorene Kind wieder Kringen wird.

Din neuer Heiratsvermittler. KürnlieK nitierte iu
Liiglisel, LüdwestakriKa eine innge Daiue einen Inge-
»ienr vor Oerie!,! iind verlangte 8el>a,l,;uei «ntn, weil er
«ie, aut Ornud eine« Dlievei^spreeKeus voii Dugiaud dallin
KaKe Konruien lassen und er diese8 Verspreelien nnn
illellt eiulösenj wolle.

Der Ingenieur luaelite geltend, er sei von ilir ge-
tiiuselit worden. Dr >>al>e die Daiue cliiieli clie Veri»ilt-
Iiiiig einer Teituugsaunonee Kennen geleriit, worin er aus-
drüekliek niellt niii' ilir« Dliotugraplde verlangt lndie.
«nnllcu'ii einen Dilin, clcn- «ic; clarstelle, wie sie als Daustrau
ilire KäuslieKeu Oe«cl,ätte verrielit«. Dureli diese Dilrn-
Kildur nnn, clie cler Wa1rr>,eit i,i,'ld eiitspreel,«», »ei er
^',>>!in«eld worile,,.

llinl ,la« tleriekt eut«el,ied ,!«» l'runes« n» Ouusts»
cles Ingenienrs!!!.

ReetKoven im DIasKnu». Was ist los? ^us dem ^te-
>i> r i» Deu-DaKelsKerg dringen Klänge der „Nennten".
Wird die stumme Kuust plütnliek liiiisikaliseli? Iiii Ne-

Kenateiier KieiKt dis Diva mitten in einer KoeKdramati-
«c lnnl DieliS8eene .steoken, weil clis rüiiiisvlien LeKergvn,
die sie ergreiten sollen, niekt ant die Snene Kuminen. Die
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Herrschaften sind nämlich hinübergelannfeni und lauschen
den Tönen Beethovens. >

Was für ein sonderbarer Anblick! Im Glashaus ein
grosser Konzertaufbau, drauf etwa 60 Mann Orchester.
Aber keine Statisten. Also auch kein Kientopp.'
Dahinter Damen und Herren im Sonntagsstaat mit
Notenblättern. Aha, der Chor. Aber auch hier kein
geschminktes Gesicht. Nur ganz oben ein paar Filmbörsianer.

Davor begeistertes Publikunn. In einer Loge,
eine — nein, das ist ja Frau Margarethe Kupfer. Also
doch: Kientopp! Alle Befürchtungen, dass irgend ein
geschäftstüchtiger Kinokopf das Flimmeratelier in einen
Beethoventempel uni wandeln wollte, waren unberechtigt.

Nun kommt man auch dahinter, was eigentlich los

ist. Inmitten des Trubels hockt seelenruhig der kleine
Operateur mit dem gross- und grobkarierten Anzug, der
kühnen Heinekrawatte und dem Rinaldi-Schlapphütlein.
Vor ihm auch sein heissgeliebter Kurbelkasten. Und da

steht Julius Urgiss und erklärt:
Es handelt sich um eine Aufnähme des Atlantic-

Filnns, „Morphium" (von Julius Urgiss und Max Jungk).
Eine Hauptszene aus dem Lebensdrama eines nnnorphium-
sücbtigenn Konnponisten wird gekurbelt. Er bricht während

seines Konzertes der „Neunten" zusammen. Dazu
hat Bruno Ziner, der die Leitung bat, von Hans Richter
ein imponierendes Musikpodium mit Orgel und allen
anderen Schikanen aufbauen lassen, nnnd das gesamte
Blüthner-Orchester und den Sclneinpflug'schen Chor für
diesen Tag engagiert. Während auch in Wirklichkeit
der erste Satz den- „Neunten" ertönt, sinkt Deearli, der
den Kapellmeister spielt und das Dirigieren denn Meister
Scheinpflug in drei Minuten abgesehen hat, kraftlos zu
sannnnien.

Eine Kino-Programmzeitung bringt jetzt die Firnia
Oskar Martienssen u. Co., Dresdenn, heraus. Wie
verschiedene grosse Theater Deutschlands ihre eigene Pro-
graiiiiiizeitsehrii't haben, so soll auch in Zukunft selbst
das kleinste Kino in Deutschland in der Lage sein, dem

Besucher eine achtseitige redaktionell reich ausgestattete

Programmzeitschrift zu bieten. Obige Firma gibt
zu diesem Zwecke- die Programmzeitschrift für
Lichtspielhäuser, betitilet: „Der Kinofreund" heraus, die in
Grossquartformat erscheint und deren erste Seite zum
Eindruck des Programms für das betreffende Kinotheater

frei bleibt. Auf den folgenden Seiten werden
interessante Artikel über Technik des Film, launige
Humoresken, Skizzen, Novellen u. Grotesken neben einem
laufenden Roman veröffentlicht. Alle Arbeiten haben mehr
oder weniger Bezug auf den Film. Ein interessantes
Preisausschreiben und ein Fragekasten vervollständigen
den Inhalt dieser Programinzeitselniifi. Der Verkaufspreis

ist für jedes Stück mit 15 Pfennig angesetzt, ein
Satz, der manchen Besucher sicherlich vom Kauf abhalten

wird, wenn er auch vielleicht angemessen sein mag.
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y
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Derrsebstten sind nämlieli liinnbergelanten und ianseken
clsv, ?önen DeetKovens.

Wss ttir ein soncieriiarer ^nkiiek! Im OissKans ein

grosser DonnsrtantKan, clraut etwa 60 Älann OreKestsr.
^,ber Keine 8tatisten. ^.iso nneii Kein Dient«,,»? On-

iiintsr Damen nnci Herren ini 8«nlltsgsstast mit Noten-
KKittern. ^Ks, cier OKor. ^Ker sneli lrier Kein gs-
sokminktes OesieKt. Nnr sann oben ein paar Diimbör-
sisner. Davor bsgsistsrtes DnKiiKnin. In einer Dvge,
eins — nein, cias ist in. Dran iVIargaretKe Dnpter. ^Iso
cioek: Dientopp! ^.iie Detüreiitnngen, ciass irgenci ein ge-
seksktstüektigsr DiuoKopt clas Diimmeratsiier in einen
DestKuveutempel ninwanciein wollte, waren nnkereek-
tigt. Dnn Kommt man aneii ciakinter, was eigentiiek los

ist. Inmiiten cies Drnbels KoeKt seelenrnlrig cler Kisine
Operateur init cisin gross- nnci grubkarierten ^.nnng, clsr
KiiKnsn DeinsKrawatts nnci ciem Dinaicii-8eKlapuKntiein.
Vor ikm anek sein IieissgsiieKtsr DnrKeiKasten. Klncl cia

stellt Diiins Drgiss nnci srkiärt:
Ds luinclelt sieli nm eine ^.utunbine cles ^tlantie-

Diims, „Nnriuiinm" (von Julius Drgiss uuci lVIax ^luugk).
Dine Dauptsnsue ans ciem Delieusclraina eines morpkium-
siiel,tigen Doniiionisten wircl gekurbelt. Dr brielit wäk-
reixl «inne« Donnerte« cier „Nennten" nusammen. Dann
liat Drnno Auer, cler ciie Deitnng liat, von Dans DieKter
ein impouiereuile« lVInsiKpocliuui init Orgel nnci ailsn an-
cleren 8ebiKaueu autbsueu ia««eu, uucl cius gesamte
DlütKuer-Oreliester iincl cleii Lelieiuptiug'seilen Olior ttir
cliessn Dag engagiert. Wabren,> nnc l, in WirKIieliKeit
cl«r erste 8atn cler „Nennten" ertönt, sinkt Deearii, cier
clen Dspellmeister spielt ninl clas Dirigieren clein Kleister
8el,eiuptlug in clrei Ninnten akgeseken liat, Krattlos nn

«ninnien.
Dine Din«'Drngr»ininneitung liringl jeint ciie Dirma

Oskar lVIartienssen „. Ou,, Dresile». Iierans. Wie ver-
svkieclene grosse Dlieater Dentseliluncl« ilire eigene Dro-
grun,nineit«,'>,ritl >uil„>n. «,, «oll anek in ^nknntl ssikst
clas Klein«te Dino in Dent«eliianci in cisr Dage «ein, cleir.

DssneKsr sine aektssitige rsclaktionsli rsiek susgssist-
tete DrogrammneitseKritt nn Kieten. Obige Dirma gibt
nn cliessm Nweeks ciie DrograuunneitseKritt tiir DieKt-
«i^ieikänser, Ketitiiet: „Der Dinotrbnnci" Kersus, ciie in
Orosscinarttormat «rseksint nnci cieren erste 8sits ncmi
DincirneK cies Drogrsinins tiir cias Ketrett'encie Dinotliea-
t«r trei Kieibt. ^nt cien toigencien 8eitsn wercien inte-
ressante Artikel iiker DeeliniK cles Diim, iannige Dnmo-
rssken, 8Kinnsn, Novellen n. OrotssKon neben sinsrn ian-
tencien Doman vsröktsntiiekt. ^.iie ^,rkeitsn KsKsn melir
ocier weniger Denng ant cisn Diim. Din interssssntes
DreisansseKreiKsn nnci ein DrsgeKasten vervolistäncligen
clen Inlialt clieser Drogranimneitseliritt. Der VerKsiits-
preis ist Dir iecies 8tiieK mit 15 Dtennig sngesetnt, ein
8atn, cier inanoiien Desneiier sielierliek vom Dank aKKsi-

ten wircl, wenn er snek vieileielit sugeiiiesssn ssin mag.
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